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lhr Forderungsschreiben vom 1 LI 1.2020

Sehr geehrte Damen und Herren,

vier Verireter lhrer Organisationen haben uns am I l. November 2020 ein Forderungsschreiben
überbracht und Sie erwarten bis zum '19. November 2020 eine Antwort.

Dem wollen wir uns gerne stellen und in den Dialog eintreten.

Den Verentwortlichen bei Alpenhain ist die ôchw¡erige wirtschaftliche Lage auf den
landwirtschlichen Betrieben sehr wohl bewusst. Nach den Wetterkepr¡olen, m¡t Dürre und
massiven Niederschlagsmengen, in den vergangenen Jahren und durchschnittlichen
Auszahlungspreisen, steht es um die Liqu¡dität vieler Betr¡ebe schlecht. Auch die weiteren
Einkommensquellen in der Milchv¡ehhaltung, mit Kálberverkauf und die Abgabe von
SchlachtkOhen, erfahren aktuell massive Pre¡srückgänge.

Die Corona Pandemie stellt Alpenhain zusåtzlich vor große Herausforderungen. Dennoch sind
wir als systemrelevantes Unternehmen trotz aller Schwierigkeiten in der Pandemie, aufgrund
der guten Zusammenarbe¡t m¡t den an uns liefernden Milcherzeugerbetrieben, lieferfäh¡g
geblieben. Eine plakat¡ve Forderung von ,,mindesiens 15 Cent mehr prg Liter M¡lch" (plus 40 %)
gegenüber der Verarbeiterseite hilft jedoch nicht.

Marktpreise - auch der Rohmilch - richten sich nach Angebot und Nachfrage. Ca. 15 % der
europåischen Milch werden am Weltmarkt zu Weltmarktpreisen abgesetzt. 50 % der deutschen
Milchezeugnisse werden im Ausland verkauft. Deutschland ist dartlber hinaus ein großer
lmporteur von Milcherzeugnissen. Bezogen auf die in Bayern erzeugte Milch, muss jeder zweite
Liter außerhalb Bayerns vermarktet werden. Alle Märkte sind damit untereinander verbunden
und ein Protest für eine netionale Preiserhöhung ist daher der falsche Ansatz.

Die angeführte flächendeckende Anhebung des Preisniveaus in Deutsohland sowie eine
Abstimmung der Unternehmen in ihrer Preispolit¡k gegen0ber dem Handel ist zudem n¡cht mit
dem europäischen und netionelen Wettbewerbsrecht zu vere¡nbaren. Dieses schließt eine
faktische Kartellbildung aus.
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D¡e Pandem¡e beeinflusst auch die Rentabilität der Molkereien. Die Organisationskosten sind
gestiegen, Pandemiepläne kosten Geld. Auch weitere Kostensteigerungen auf der Molkereiseite
sind feststellbar, ähnlich t¡¡ie auf den landwirtschaftl¡chen Betrieben.

Waa kenn getan wefden?

Zur S¡cherung und zum Auebau der Wertschöpfung ist die Vermarktung und Kommunikat¡on zu
stärken. Als Ergebnis der Sektorslrategie wird ¡n nächster Zeit eine gemeinsame
Branchenkommun¡kat¡on M¡lch starten, die von Erzeugern und Molkereien gemeinsam getragen
und unterstützt w¡rd. Alpenhein wird sich daran ebenfalls bete¡l¡gen. Hiermit wird die
Milchbranche für den Verbraucher sichtbarer und kann darstellen wie nachhaltlg Milcherzeuger
und ihre Molkereien M¡lch produzieren. Neben einer Steigerung der Wertschöpfung geht es
h¡erbe¡ auch um eine höhere Wertschätzung der bäuerlichen Arbeit.

Wenn über mengenbeschränkende Maßnahmen nachgedacht wird, mus6 auch erläutert
werden, wer denn weniger produzieren soll. Für entsprechende Ansätze sind politische

Mehrheiten auf europäischer Ebene zu finden, die im Moment nicht erkennbar s¡nd. Zudem
beqteht das Problem, dass bei einer Reduktion der Milchmenge in Europa andere
Erzeugungsregionen ihre Produktion ausdehnen.

Exporte sind zu fördern, Märkte zu sichern und zu erschließen. Gerade die aktuellen
Handelskriege schaden der MilchvermarKung.

Milchproduktion und -verarbeitung sind durch vielf¿iltige pol¡tisch verursachte
Kostensteigerungen belastet. Verpackungsrecht, Kennzeichnungsrecht, aber auch die im
¡nternationalen Vergleich sehr hohen Stromkosten verursachen erheblichen Aufwand, den
unsere ausländ¡schen Wettbewerber nioht zu tragen haben.

Mit innovatlven Lösungen, durch Generieren eines Mehrwertes for unsere Milch, durch die
Erschließung neuer AbsatzmärKe kann mehr Werlschöpfung eÊ ielt werden

Anstett auf Konfrontation zu gehen, sollte auf Dialog gesetzt werden. Es g¡lt, d¡e vorhandenen
Stellschrauben zu nutzen und gemeinsam Lösungen zu finden.

Mit freundlichen Grüßen
ALPENHAIN Käsespezialitaten GmbH

¡.v Lodermeier
Rohstoffmanagement


